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BVBeſtellungen 


auf das mit dem 1. Juli beginnende III. Quartal 1896 der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtig ſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: „Illuſtrirtes Sonntags: 
blatt“. 

Die „Thorner Zeitung“ loſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 

2 vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


edaktionu. Expedition der Thorner Zeitung“. 
CCC ͤ TTT 
Bt... !!!...... 
Rundſchau. a 
Ueber den Beſuch Li⸗Hung⸗Tſchangs beim Fürſten 
Bismarck liegt fo gende Privatmeldung vor: Vizekönig Li⸗Hung⸗ 
Tſchang traf Donnerſtag Mittag in Friedrichsruh mit größerer 
Begleitung ein, darunter auch die Herren Qberſt Liebert, Dol ⸗ 
metſcher Dr. Detring, General v. Hanneken, Maler Kranach. Am 
Bahnhofe wurde er vom Grafen Herbert Bismarck und dem 
Grafen Rantz iu empfangen. Fürſt Bismarck, der Uniform 
angelegt, begrüßte den Vizekönig im Salon und ſagte etwa, daß 
er ſich hochgeehrt fühle, den bekannteſten und berühmteſten Staats ⸗ 
mann Chinas perſönlich kennen zu lernen. „Wir haben Beide 
lange Zeit ein großes Land unſeren Herren regieren helfen.“ 
Der Vizekönig antwortete: „Ich habe bloß für China etwas 
thun können, aber Durchlaucht für die ganze Welt.“ Fürſt Bis⸗ 
marck ſagte weiter, er habe während ſeiner Amtsthätigkeit immer 
den Wunſch einer Annäherung an China gehabt, aber die Hinder⸗ 
niſſe ſeien zu groß geweſen. Dann ließ ſich der Fürſt das Ge⸗ 
folge vorſtellen, ſprach mit den einzelnen Herren einige freund⸗ 
liche Worte engliſch oder franzöſiſch, ſcherzte mit Hanneken, daß 
er in China eine böſe Waſſerfahrt gehabt, und ſagte zu Kranach: 
„Sie führen einen großen Namen, der auch Pflichten auferlegt.“ 
Das nun folgende Frühſtück nahm einen recht animirten Verlauf. 
Erſt Nachmittag trat Li⸗Hung⸗Tſchang die Rückfahrt an; er äußerte 
ſich hochbefriedigt über den Empfang. 
Entwürfe eines neuen Panzertyps, die das lebhafteſte 
Intereſſe des Kaiſers erregen, haben der Oberwerftdirektor Kapitän 
Diederichſen und Marinebaurath Hoßfeldt in Kiel ausgearbeitet. 
Die Herren haben bereits dem Monarchen Vortrag gehalten und 
Zeichnungen und Modelle vorgelegt. Der Katſer hat die Pläne 
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Jebenskriſen. 
Erzählung von J. Gröber. 
(Nachdruck verboten.) 


(35. Fortjegung .) 
„ Liſa ſetzte ſich auf, trank den Rot des Waſſers und ſtrich 
ſich die wirren blonden Locken aus der Sirn. 

„Ach, Fräulchen.“ ſagte Julka und ſtreichelte ihr ſanft die 
blaſſe Wange. „Nehmen Sie ſich die Sache nicht fo zu Herzen. 
Der Baron verdient's nicht, daß Sie ſich um ihn grämen. 
Bergefjen Sie ihn nur. Es giebt noch ebenſo hübſche junge 

en in unſerer Stadt, die es ehrlich meinen und gern um 

e freien möchten. Ich komme ja überall hin und erfahre jo 
Manches. Da iſt z. B. der nette blonde Proviſor in der 
Löwenapotheke, der Sie immer grüßen läßt und die ſchönen 
Morſellen ſchickt. Dann der junge Kreis ſekretär mit dem ſchwarzen 
Zwidelbart, der morgens und abends zwei Mal unſere Stadt 
abpatrouiltrt. Den feinen ſchneidigen Candidaten an der 
Bürgerſchule, derſelbe, den die Frau Paſtor gern für Mariechen 
angeln möchte, habe ich beinahe vergeſſen. O, ich weiß eine ganze 

enge, die alle ein Auge auf Sie geworfen haben. Sie dürfen 
nur wählen, gutes Fräulchen, dann haben Sie einen Schatz. 
Aber Fräulchen, Sie hören mich gar nicht an?“ 

Liſa hörte alles, aber ſie bedeckte ihr Geſicht mit den 
zarten, noch immer zuckenden Fingern. denn ihr Herz weigert ſich 
trotzig dagegen, aus Julkas Worten Troſt zu ſchöpfen. 

Dann wiſchte ſie ſich energiſch die Trähnen aus den Augen 
und erwiderte mit heraus forderndem Blick: 

„Still, fl, Julka, Du darfſt keinen Unſinn ſchwatzen. Denkſt 

u etwa, daß mir etwas daran liegt, irgend einen beliebigen 
Bräutigam zu bekommen! Ich haſſe und verabſcheue die ganze 
Mänuerwelt und werde mich nie verheirathen! Alte Jungfer ſein 
iſt ein ganz braver Stand, da darf man fo luſt ig und guten Muths 


einer eingehenden Prüfung unterworfen. Dieſelbe iſt allem 
Anſcheine nach ſehr günſtig ausgefallen, denn der Oberwerft⸗ 
direktor, ſowie Baurath Hoßfeldt und Baumeiſter Wellenkamp 
wurden ſpäter vom Kaiſer im Beiſein der Kaiſerin an Bord der 
„Hohenzollern“ in Audienz empfangen und durch Ordensver⸗ 
leihungen ausgezeichnet. Andere Beamte der Konſtruktions⸗ 
abtheilung erhielten koſtbare Geſchenke. 


Zur Förderung der Einführung von Erzeugniſſen aus 
unſeren Kolonien ſind in Berlin Kolonialfreunde zu einem 
Komitee zuſammengetreten. Daſſelbe will unter Ausſchluß jed- 
weder geſchäftlichen Betheiligung eine Auskunftsſtelle und eine 
ſtändige Ausſtellung von Rohprodukten und Erzeugniſſen aus 
deutſchen Kolonien in beſter Geſchäftslage Berlins errichten; es 
wird ferner ſeinen Mitgliedern Firmen aufgeben, welche echte 
deutſche Kolonialprodukte unter richtiger Marke führen. Das 
Komitee, das die Mittel zur Durchführung ſeines Zieles durch 
freiwillige Beiträge aufbringen will, hofft dadurch der Irreführung 
des Publikums zu begegnen, damit es nicht durch Angebot an⸗ 
geblich deutſcher Kolonialprodukte getäuscht werde; andererſeits 
aber will es durch Förderung der Einfuhr der Erzeugniſſe aus 
den deutſchen Kolonien den Nachweis der hervorragenden Be⸗ 
deutung unſerer überſeeiſchen Beſitzungen für den deutſchen Na⸗ 
tionalwohlſtand liefern. 

Zur Ergänzung des Entwurfs eines Handelsgeſetz⸗ 
buches für das deutſche Reich wird es noch einer erheblichen 
Anzahl weiterer Vorſchriften bedürfen. Beſonders iſt eine 
Feſtſtellung des Verhältniſſes des Handelsgeſetzbuches zu anderen 
Reichsgeſetzen erforderlich. Auch Uebergangsbeſtimmungen für 
einzelne der neuen Vorſchriſten ſind nicht zu entbehren. Dazu 
iſt ein beſonderes Einführungsgeſetz geplant. Alle dieſe Aende⸗ 
rungen werden von einer Kommiſſion berathen und erledigt 
werden, die ſich aus denjenigen Mitgliedern des Ausſchuſſes 
zuſammenſetzt, die zu den ſ. Zt. im Reichs juſtizamt gepflogenen 
Berathungen zugezogen waren und zum 7. Jult zur Aufnahme 
ihrer Thätigkeit nach Berlin berufen worden ſind. Unter 
Leitung der bezeichneten Herren wird eine Anzahl von Unter⸗ 
kommiſſionen ernannt werden, die aus je 20—25 Perſonen, 
den verſchiedenen Handelskammern entnommen, beſtehen, und 
durch hervorragende Juriſten und Sachverſtändige unterſtützt 
werden ſollen. Auf dieſem Wege ſoll der Entwurf zur Vorlage 
fertig geſtellt werden. 

Die Väckermeiſter Berlins waren auf Einladung des 
Innungsvorſtandes verſammelt, um die am 1. Juli cr. in Kraft 
tretende Bäckeretverordnung des Bundesraths nochmals zu 
erörtern. Obermeiſter Bernard betonte, daß der Bund der 
Bäckerinnungen Deutſchlands nichts unverſucht gelaſſen habe, um 
die Verordnung zu Fall zu bringen. Der Vorſtand habe ſoeben 
noch eine Immediateingabe in dieſem Sinne an den Kaiſer 
gerichtet. Von maßgebenden Parlamentariern ſei den Bäcker⸗ 
meiſtern kräftige Unterstützung zugeſichert; auch der Reichstag 
werde noch vor ſeiner Vertagung einen Beſchluß gegen die 
bundesräthliche Verordnung faſſen. Der Redner ſprach die 
Hoffnung aus, daß das Geſetz nur ganz kurze Zeit in Kraft 
bleiben werde. Es empfehle fi, daß ein Berliner Bäckermeiſter 
die Klage gegen die Rechtsgiltigkeit der Verordnung durch alle 
Inſtanzen führe; von dem Ausfall dieſes Rechtsſtreits werde 
man die weitere Bekämpfung der Verordnung abhängig machen. 
Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, daß Bäckermeiſter 
Koenig⸗Verlin den Rechtsſtreit auf Koſten der Innung führen 
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dahinleben, wie es im Ehejoch niemals geſchehen kann. Du 
wirſt's erleben — ich bleibe ledig. Denn ein Wolf, ein Löwe, 
ſelbſt ein Tigerthier iſt beſſer als ein Mann!“ 

Julka nickte bei jedem Worte, das Liſa ſprach, beifällig mit 
dem Kopfe. 

„Das Fräulein hat in Liebesſachen einen ſchlimmen Anfang 
gehabt“, jagte fie. „Aber wie ein getretenes Gänſeblümchen ſich 
von Neuem erhebt, wenn der Fuß es verläßt, der ihm wehe ge⸗ 
than, ſo wird auch das Fräulein ſich wieder aufrichten, wenn der 
richtige Tröſter erſchienen iſt.“ 

Darauf ging ſie hinaus und an ihre Arbeit. Sie handhabte 
ihre Töpfe. Pfannen und Teller mit viel vorſichtigerer Sorgfalt 
als gewöhnlich, biß ſich auf die Unterlippe, wenn Eines an das 
Andere ſtieß und klapperte, und blickte dann ſcheu nach der Thür 
der guten Stube, wo Liſa noch immer auf dem Sopha lag und 
ſich unruhig hin und her warf. 

Allmählich wurde ſie müde, die Wände 
zu kreiſen, die Augen fielen ihr zu und fie verſank in tiefen 
een aus dem fie ſich ſpäter kaum wieder herausfinden 
onnte. — 

Als Frau Urſula einmal in guter Laune war, fiel ihr die 
kleine um den Hals und ſagte mit ſtockender Stimme, als hätte 
fie ein böſes Gewiſſen: 

„Ach Mutter, Du biſt ſo gut und — und — wirſt mir 
gewiß meine Bitte nicht abſchlagen.“ 

„Gewiß nicht, mein Herz. Alſo was ſoll es ſein?“ 

„Ich möchte verreiſen. Du kannſt mich jetzt wohl einige 
Zeit entbehren?“ 

Frau Urſula machte große erſtaunte Augen. 

„Tauſend, Liſa, was fiht Dich an? Verreiſen? Wo willſt 
Du denn hin?“ 

„Zu Tante Annette nach Schleſien. Du weißt doch, Mutter 
wie oft fie ſchon um meinen Beſuch gebeten hat, und ich möchte 


begannen um ſie 


ſoll Außerdem wurde der Vorſtand ermächtigt, eine Cen tral⸗ 
ſtelle einzurichten, welche Material gegen die Verordnung ſammelt. 
Man ſieht, die Bäckermeiſter gehen energiſch vor. 4 

Der Beſuch auf dem Kyffhäuſer wächſt ſeit dem 
Tage der Einweihung des Denkmals außerordentlich und wird 
mit dem Beginn der Ferien ſich noch weiter ſteigern. Große 
Verſtimmung, ſo ſchreibt man der „Köln. Ztg.“, erregt aber bei 
al’ den Tauſenden, die jetzt das Denkmal beſichtigen wollen, 
daß hierfür von jedem Erwachſenen 50, von jedem Kinde 25 Pf. 
erhoben werden. Die deutſchen Krieger haben dies Denkmal 
geſchaffen, damit ſich das deutſche Volk, alt und jung, daran 
erbauen, nicht aber, damit man Geld daraus ſchlagen ſoll. Die 
Einnahmen auf dem Kyffhäufer aus der Thurmbeſteigung und 
aus den vielen, in die Ausſchußkaſſe fließenden ſonſtigen Erträg⸗ 
niſſen aus Anſichtskarten, Bildern, Automaten u. ſ. w. würden 
bei dem ſehr zahlreichen Beſuche wohl im Stande ſein, ſchließlich 
das Nöthige zur Tilgung der Anleihen für den Denkmal-Bau⸗ 
fonds zu ſchaffen; aber für Beſichtigung des Denkmals jelbft 
den Beſuchern Geld abzunehmen, widerſpreche dem Geiſte, in dem 
das Werk geſchaffen iſt. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Juni. 

Der Blu menkorſo, welcher am Mittwoch Abend vom 
kaiſerlichen Yachtklub und der Marine zu Ehren des Kaiſer⸗ 
paares im Kieler Hafen veranſtaltet wurde, verlief glänzend. 
Die prachtvoll phantaſtiſch geſchmückten Boote zeigten verſchledene 
Formen und umkreiſten unter Muſikbegleitung die „Hohenzollern“ 
mehrfach. Die Inſaſſen, namentlich Offiziersdamen, warfen 
Roſen und andere Blumenſträuße zu der „Hohenzollern“ empor. 
Als der Kaiſer und die Kaiſerin auf Deck erſchienen und die 
Blumengrüße erwiderten, erſchollen tauſendſtimmige Hurrahs. 
Um 10 Uhr beſuchten die Majeſtäten das Ballfeſt in der 
Marineakademie. Am Donnerſtag Vormittag hörte der Kaiſer 
die Vorträge des Chefs des Zivilkabinets v. Lucanus und des 
Chefs des Militärkabinets v. Hahnke und nahm ſodann militäriſche 3 
Meldungen entgegen. Zur Frühſtückstafel waren u. A. geladen: 8 
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regiments „Königin“, Oberſt v. Lütcken. Während der Kaiſer 4 
ſich am heutigen Freitag zur Regatta nach Travemünde begiebt, 
gedenkt die Kaiſerin nach Plön zum Beſuch der kaiſerlichen 
Prinzen zu fahren und erſt am Montag nach Kiel zurückzukehren. 
Der zum 70. Geburtstage des Großherzogs Friedrich 
von Baden am 9. September in Karlsruhe ſtattfindende 
Jubiläumsfeſtzug wird ſich zu einer großartigen Huldigung für 
den Großherzog geſtalten. Der Geſammtzug wird etwa 70 Gruppen 
mit 40 Feſtwagen umfaſſen und aus 12 Abtheilungen beſtehen. 
An dieſen Feſtzug ſchließen ſich noch eine Reihe weiterer Feſtakte, 
deren Programm ſpäter bekannt gegeben wird. 3 
Polizeidirektor Graf Schwerin in Hannover iſt zum 
Polizeipräſidenten mit dem Range eines Ober ⸗ Regierungsrats 
ernannt worden. Dies hängt nach der „N. A. 3” damit 
zujammen, daß die tgl. Polizeiverwaltung in Hannover und 
Linden fortan von einem Polizeipräſidenten mit dieſem Range 
geleitet werden ſoll. a Be 
Der Bun desrath hat in feiner Donnerſtags Sitzung 
den Geſetzentwürfen wegen Feſtſtelung eines Nachtrags zum 
Reichshaushaltsetat für 1896/97, ſowie betr. die Pflichten den 


gern einmal hin! 
und ich meine, 
laß mich fort!“ 9 
Frau Urſula ſchwieg einen Augenblick und blickte ihre 
Tochter prüfend an. Sie fand zu ihrer Betrübniß, daß ſie blaß 
ausſah und die friſchen Farben verloren hatte. Deshalb ſagte 
fie bejorgt: Er 
„Ja, Lieschen, ich glaube ſelbſt, ein längerer Aufenthalt in 
ſchöner geſunder Gebirgsluft wird Dir gut thun, denn Du ſiehſt 
aus wie das Leiden Chriſti. Du biſt ſicherlich blutarm, und 
wenn wir nichts dazu thun, kann es noch ſchlimm mit Dir 1 
werden. Darum wollen wir gleich an Tante Annette ſchreiben. 
Warum ſollſt Du die Reife, von der jo oft die Rede geweſen iſt, 
nicht einmal unternehmen. Ich hoffe ganz beſtimmt, daß Du 
Dich dabei prächtig erholen wirſt.“ ra 
Schon in der nächſten Stunde ſchrieb Frau Ursula an ihre 
Schweſter, Frau Annette Gehrmann, 0 4 
Wittwe in einer kleinen Stadt im Rieſengebirge lebte, un 
fie von dem beabſichtigten Beſuch Liſa's in Kenntniß. 
Germann bewohnte ein freundliches 
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Generaloberſt Graf Walderſee und der Kommandeur des Füſilier⸗ 
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Mir ift mitunter nicht recht wohl zu Muth 
wo anders wird mir beſſer ſein. Darum bitte, 


Verſtand. Da konnte ihr denn die kleine Liſa ohne Beſorgnis 
je 3 2 f 23 
n umgehend kam eine freudige zuſagende Antwort 
zurück. Darauf wurden ſchleunigſt die Vorbereitungen zur Neiſe 8 
getroffen und die Koffer gepackt. BE. 
Acht Tage ſpäter fiedelte Liſa zu Tante Annette über und 
wurde mit großer Herzlichkeit empfangen. Nun war ſie der a 
enthoben, den ſo tief verachteten und verhaßten Mann, der 1 
betrogen, wiederzuſehen. Sie hoffte mit Zuverſicht, 
urzer Zeit zu vergeſſen und vertraute der Zukunft. 
Bangigkeit war ſie fertig. 
(Fortſetzung folgt) 


Kaufleute bei Aufbewahrung fremder Werthpapiere in der vom 
Reichstag beſchloſſenen Faſſung, außerdem den Ausſchußanträgen 
betr. Vergünſtigungen bei der Ausfuhr von Kakaopräparaten und 
Zuckerwaaren, betr. die Reviſion der Ausführungsvorſchriften zum 
Reichsſtempelgeſetz vom 27. April 1894 und der Vorlage, betr. 
die Beſchaffung von Wohnungen für die auf Koſten des Reichs 
zur Abwehr der Rinderpeſt an der Oſtgrenze ſtationirten 
Gendarmen. die Zuſtimmung ertheilt. Ferner wurde beſchloſſen, 
die Geſetzentwürfe wegen Feſtſtellung eines zweiten Nachtrags 
zum Reichshaushaltsetat für 1896/97 und betr. die kaiſerlichen 
Schutztruppen für Deutſch⸗Oſtafrika, Südweſt⸗Afrika und Kamerun 
für Allerhöchſten Vollziehung vorzulegen. 

Zur dritten Berathung des Margarinegeſetzes hat Abg. 
Podbielski (freiconſ.) beantragt, mit Geldſtrafe bis zu 150 
Mark oder mit Haft bis zu 4 Wochen auch beſtrafen zu laſſen, 
wer als Arbeitgeber oder als deſſen Vertreter ſeinen Arbeit. 
nehmern — entgegen eingegangener Verpflichtung — an Stelle 
von Butter oder Milchkäſe Margarine, Miſchungen von Butter 
mit Margarine, Margarinkäſe oder ähnliche Erſatzmittel liefert. 

Die Sachverſtändigen für die Ausführungsbeſtimmungen 
zum Zuckerſte uergeſetz ſind in Berlin zuſammengetreten. 

Das Geſetz betr. das An erbenrecht bei Renten⸗ und 
Anſiedelungsgütern wird im Reichs anzeiger veröffentlicht. 

Bei der Landtagserſatz wahl in Hannover wurde 
der zweite Direktor der Staatsarchive in Berlin Dr. Sattler 
(nationall) mit 399 Stimmen wiedergewählt. Der Gegen⸗ 


kandidat Tiſchlermeiſter Heinze (Handmwerkerpartei) erhielt nur 
eine einzige Stimme. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Donnerſtag, 25. Juni. 

In der fortgeſetzten Berathung des Bürgerlichen Ge ſetz⸗ 
buches bei dem vierten Buche „Familienrecht“ werden nach kurzer De⸗ 
batte die 88 1280—1287 angenommen. Zu 8 1288 wird nach Befür⸗ 
wortung durch die Abgg. Bebel (Soz.) und Gröber (Ctr.) der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Antrag angenommen, wonach nur bis zum 21. Jahre die Ein⸗ 
willigung des Vaters zur Eingehung der Ehe erforderlich iſt. Die 88 1289 
bis 1335 werden angenommen. — Die Berathung des 8 1336, „gegen⸗ 
ſeitige Verſagung der ehelichen Lebens⸗Gemeinſchaft“, wird ausgeſetzt. — 
Angenommen wird $ 1337, „daß der Mann in allen das gemeinſchaftliche 
Eheleben betreffenden Angelegenheiten die Entſcheidung hat.“ Ein hierzu 
geſtellter ſozialdemokratiſcher Antrag auf Gleichſtellung beider Ehegatten 
und darauf, daß bei Meinungsverſchiedenheiten der Theil entſcheiden jo, 
aus deſſen Vermögen die Ehelaſten zum größten Theil beſtritten werden, 
wurde nach längerer Debatte abgelehnt. 

Die 88 1338—1345 werden in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

u 8 1346, das Vermögen der Frau geht durch die Eheſchließung in den 

ießbrauch und die Verwaltung des Mannes über, ebenſo das Vermögen, 
welches die Frau während der Ehe erwirbt, liegen vor Antrag Stumm⸗ 
Pauli: in Ermangelung von Eheverträgen tritt Gütertrennung ein, und 
Antrag Auer: die güterrechtlichen Verhältniſſe der Ehegatten ſind nach 
dem Ehevertrag zu beurtheilen. Andererſeits tritt Gütertrennung ein; 
jedem Gatten ſteht die ſelbſtſtändige Verwaltung und Verfü ung über das 
eingebrachte und während der Ehe erworbene Vermögen zu. Beide Anträge 
werden nach längerer Debatte abgelehnt, der § 1346 in der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen. 

Die 55 1347—1550 werden in der Kommiſſionsfaſſung angenommen, 
ebenſo 8 1551, in welchem die Eheſcheidungsgründe aufgeführt ſind, unter 
Ablehnung ſämmtlicher dazu geſtellter Anträge. — Ueber den Antrag, 
den § 1551: Eheſcheidung wegen Geiſteskrankheit wieder herzuſtellen, i 
noch keine Abſtimmung erfolgt. 

Freitag 11 Uhr: Fortſetzung der heutigen Berathung. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 

— Culm, 24. Juni. Nach Beendigung des diesjährigen Königs⸗ 
ſchießens der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Schützengilde wurde Zimmermeiſter Meſeck 
als König mit 52 Ringen, Brauereibeſitzer Geiger als erſter Ritter mit 

5! Ringen, Eiſenbahn⸗Aſſiſtent Schröder als zweiter Ritter mit 50 Ringen 

110 Schuß) proklamirt. Die Haus beſitzer in der Bahnhofſtraße 

0 hren gegen die Stadtgemeinde im Verwaltungsſtreitverfahren einen 

Prozeß, weil ſie vom Magiſtrat bezw. der Polizei⸗Verwaltung aufge⸗ 
fordert ſind, die vor ihren Grundſtücken belegene Straße zu reinigen. 
Bisher wurde dieſe Straße von der Kreis⸗Verwaltung gereinigt. Da aber 
die Stadt dieſe Straße gegen eine Entſchädigung übernehmen mußte, hat 
der Magiſtrat die Hausbeſitzer auf Grund der beſtehenden Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung zur Reinigung angehalten. Sowohl der Kreisausſchuß wie der 
Bezirksausſchuß hat die Kläger abgewieſen. Nunmehr haben ſie Einſpruch 
beim Oberverwaltungsgericht erhoben. 

O Schwetz, 25. Juni. Bei der heutigen Nachwahl zum Reichs⸗ 

tag wurden in unſerer Stadt Stimmen abgegeben: Für den bisherigen 
Abgeordneten Rittergutsbeſitzer Holtz⸗ Parlin (freikonſervativ) 295, für 
Rittergutsbeſitzer v. Sa ß⸗Jaworski⸗Lippinken (Pole) 318, Rickert⸗ 
Danzig 1 Stimme. Im Jahre 1893 fielen bei der Wahl hier 401 Stimmen 
auf den deutſchen und 399 Stimmen auf den polniſchen Kandidaten, 
während 41 Stimmen zerſplitterten. — In Neue nburg wurden ab⸗ 
gegeben für Holtz⸗Parlin 201, für v. Saß⸗Jaworski 274 Stimmen; 1893 
delt der deutſche Kandidat 324, der polniſche 361 Stimmen. 
— Schwetz, 25. Juni. In der Ortſchaft Krupoc zin, hieſigen 
Kreiſes, hat vorgeſtern ein ir Feuer geherrſcht Von einer 
geiſteskranken Frau angelegt, ſollen 5 Gehöfte mit Mobilar und Inventar 
abgebrannt ſein. 


9 — Briefen, 25. Juni. Da der Verſuch, die Chauſſee aufſeher 
mit Fahrrädern zu verſehen, ſich bewährt hat, fo werden jetzt ſämmt⸗ 
liche Aufſeher vom Kreiſe mit ſolchen verſehen. 
. — Dt. Eylau, 24. Juni. Wiederum iſt dem Geſe richſe e ein 
Opfer anheimgefallen. Heute Vormittag kam zu dem Kahneigenthümer 
Zeimer ein fremder Mann und wollte ein Boot zur Spazierfahrt geliehen 
n. Zeimer ſchlug dieſes jedoch ab, weil ihm der Mann angetrunken 
ſchien. Ungeachtet deſſen wußte ſich dieſer, ein Scheerenſchleifer aus 
Inowrazla w, den Kahn in einem unbewachten Augenblick anzueignen 
und fuhr damit in Geſellſchaft eines Soldaten hinaus. In der Nähe der 
DPeoyringſchen Brauerei ſchlug der Kahn um und die Inſaſſen ſtürzten ins 
Waſſer; während der Soldat ſich retten konnte, ging der Scheeren⸗ 
ſchleifer unter und ertrank. Die Leiche iſt gegen Abend geborgen 
worden. 
| © Dirſch 


namentlich auf das Dienſtperſonal und die Einwohner des Hauſes, in 
10 welchem die That erfolgt iſt, erſtreckten. Ferner wurden vom Gericht die 
blutgetränkten Betten, in denen der unglückliche junge Mann jein Leben 
ausgehaucht hat, mit Beſchlag belegt. Nach dem zu der That benutzten 
Messer find inzwiſchen auch die Nachbargärten, die Entwäſſerungs⸗An lagen 
des Hauſes abgeſucht und geſtern Nachmittag iſt auch die Senkgrube auf 
dem Hofe unter Aufſicht des hieſigen Gendarmen ausgepumpt und ihr 
Inhalt aufs eingehendſte unterſucht worden, ohne daß von dem Inſtrument 
aauch nur eine Spur gefunden iſt. — Regierungsrath Delbrü ck tritt 
vom 1. Juli einen mehrwöchigen Urlaub an. Der Antrag auf Beſtätigun 
der Wahl des Herrn Delbrück zum Erſten Bürgermeiſter von Danzig iſt 
erſt Ende voriger Woche abgegangen. i 
7 ar Mürtenzusg⸗ 25. Juni. 0 Die L. Gieſowſche Buchdruckerei nebſt 
Buchhandlung, deren Inhaber vor einigen Tagen geſtorben iſt, iſt für den 
Preis von 110900 Mk. an Herrn 8 aus Berlin, Bruder des Bei⸗ 
ten Stamm hierſelbſt, verkauft worden. 8 
ö 2 e 2 — 2 Der 20jährige Knecht Albert Kurkowski 
von hier war von dem Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft aus Roſenberg zu ſeinem 


Anfall von Tobſucht bekam. Obgleich er zum Militär ausge⸗ 

5 een war, ſelte er die Behauptung auf, Fin Herr ſei nur Schuld 

daran, daß er nicht Soldat werden könne. Er begann derartig zu raſen, 
daß er gebunden in ſicheres Gewahrſam gebracht und ſpäter dem Krels⸗ 
Lazareth in Roſenberg zugeführt werden mußte. 


Dienſtherrn, dem Abbau⸗Beſitzer Höft, zurückgekehrt, als er plötzlich einen 


— Tuchel, 24. Inni. Zu der Wiedereröffnung des hieſigen Kranken⸗ 
hauſes der Ordens ſchweſtern, die wir bereits meldeten, 
bemerkt die „N. A. Ztg.“: Die Behörden hatten die Schließung in der 
Annahme verfügt, daß es ſich um eine Privat⸗Krankenanſtalt handele, 
zu deren Betrieb die nach § 30 der Gewerbeordnung erforderliche Kon⸗ 
zeſſion nicht ertheilt worden war. Dieſe Annahme war unrichtig, da es 
ſich nicht um eine gewerbsmäßig betriebene Krankenanſtalt, ſondern um 
eine von Ordensſchweſtern geleitete, nicht auf Erwerb gerichtete öffentliche 
Krankenanſtalt handelt. Auch war die Niederlaſſung der Ordens ſchweſtern 
in Tuchel zum Zwecke der Krankenpflege von dem zuständigen Miniſterium 
in Anerkennung des Bedürfniſſes bereits früher genehmigt worden. 

— Tilſit, 23. Juni. Die Angelegenheit Witſchel wird nun doch 
nicht in dieſer Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung kommen. Die 
Sache iſt, wie ein Korreſpondent der „K. Allg. Ztg.“ meldet, wieder vertagt, 
weil Herr Witſchel zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes nun doch 
nach Allenberg gebracht werden ſoll. W. befindet ſich nun ſchon ſeit dem 
— 5 d. Is. in Unterſuchungshaft und iſt ſeit längerer Zeit 

nkli 

— Königsberg, 25. Juni. Im Friſchen Haff iſt geſtern in Folge 
eines plötzlichen Windſtoßes ein Boot gekentert. Fünf Inſaſſen 
find ertrunken, einer konnte ſich retten. 8 
Poſen, 24. Juni. In ihrer geſtrigen Sitzung wählte die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung den Gerichts⸗Aſſeſſor Schnackenburg zum be⸗ 
ſoldeten Magiſtratsmitgliede. Zu verſchiedenen Verbeſſerungen im Volks⸗ 
brauſebade wurden 854 Mark bewilligt. Zum Schluß entſpann ſich eine 
längere Geſchäftsordnungsdebatte über die Behandlung der Magiſtrats⸗ 
Vorlage, betreffend die Konzeſſionsertheilung an die Berliner Geſellſchaft 
un Einrichtung einer elektriſchen Straßenbahn in Poſen. Es wurde in 

usſicht genommen, dieſe Angelegenheit bereits Anfang Juli in der 
Stadtverordneteu⸗Verſammlung zur Berathung zu bringen. 1 

— Powidz, 23. Juni. Am 1. November v. Js. wollte der Fiſcher 
Olcyniczat aus Anaſtaszewo bei Powidz vier Ballen Seidenzeug im 
Werthe von 1200 Mark mittels Kahnes über den Budislawer See, welcher 
auf der Grenze zwiſchen Rußland und Preußen und in der Nähe von 
Schidlowitz liegt, nach Rußland hinüberſchmuggeln. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde er von ruſſiſchen Grenzſoldaten abgefaßt. Oley⸗ 
niczak ergriff die Flucht, der Kahn und das Seidenzeug wurden eine fette 
Beute der Ruſſen. O. behauptete aber, daß ihm die Waare auf preußi⸗ 
ſchem Gebiet beſchlagnahmt worden iſt. Daher war in dieſer Angelegenheit 
am Freitag, 19. d. M. in Schidlowitz Termin anberaumt, an welchem der 
Landrath des Kreiſes Witkowo, ferner der Kreischef von Slupee, ein Oberſt⸗ 
lieutenant und ein Major aus Wilczyn theilnahmen. Die Verhandlung 
währte ca. fünf Stunden. Zu welchem Ergebniß dieſelbe geführt hat, iſt 
bis jetzt nicht bekannt. Die Seidenſtoffe ſind in Rußland für den Preis 
von 800 Mark veräußert worden. — Der Ackerbürger Joſef Nowakowski 
von hier leidet ſeit 14 Tagen an religiöſer Geiſteskrankheit. 
Da er vor einer Woche gemeingefährlich wurde, fo ließ ihn der hieſige 
Bürgermeiſter Liſiecki auf Bitten ſeiner Frau und des Bruders am Freitag 
Nachmittag in das hieſige Arreſtlokal ſchaffen. Aber noch an demielben 
Abend baten die Antragſteller um die Freilaſſung des verhafteten Nowa⸗ 
kowski, mit der Verſicherung, denſelben ſtreng zu überwachen und je gliche 
Garantie zu übernehmen. In der Nacht zu Sonnabend flüchtete N. aus 
ſeiner Wohnung und iſt bis heute noch nicht zurückgekehrt. Nowakowski 
ift nur mit einem Nachthemde betleidet. Die hieſige Polizei hat geſtern 
die ir re Wälder in der Umgegend von Powidz abfuchen 
laſſen, aber ohne Erfolg. F 
1 — (ran 25. Juni. In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 
wurde eines unerhörten räuberiſchen Ueberfalles Erwähnung 
ethan, deſſen Einzelheiten bisher noch wenig bekannt waren. Mit dem 
etzten Zuge gegen 12 Uhr kam eines Abends vor Oſtern ein Dienſtmädchen 
aus einer Oſtſeeſtadt hier an. Auf dem Gange vom Bahnhof nach der 
Stadt bat es einen Nachtwächter ihr ein Gaſthaus zu empfehlen, in dem 
es übernachten könne. Der Wächter nahm das Mädchen darauf mit in 
eine Kellerwirthſchaft, machte es dort betrunken, und als beide darauf auf 
die Straße kamen, fiel er über das wehrloſe Weſen her und raubte ihm 
die geſammte Baarſchaft in Höhe von 60 Mark. Bei dem entstehenden 
Kampfe wurden dem Mädchen noch die Kleider vom Leibe geriſſen, und in 
einen: kläglichen Aufzuge erſchien es am andern Morgen auf der Polizei, 
um Anzeige gegen den „Mann der Ordnung. zu erſtatten. Der Pflicht⸗ 
vergeſſene wurde ſofort verhaftet, aus dem Dienſt entlaſſen und Anzeige 
gegen ihn erhoben. Seine Beſtrafung dürfte demnächſt erfolgen. 

DSD xxx 


Lokales. 
Thorn, 26. Juni 1896. 


[Prinz Albrecht von Preußen wird, wi? 
ſchon geſtern mitgetheilt, im Monat Au guſt die Provinz Wee ſt⸗ 
preußen bereiſen. Der Prinz macht dieſe Reiſe in ſeiner 
Eigenſchaft als Generalinſpekteur der I. Armeeinſpektion und wird 
in Folge deſſen die größeren Garniſonorte der Provinz, darunter 
beſtimmt Thorn, Graudenz Danzig und Dt. Eylau beſuchen. 
In Danzig wird Prinz Albrecht vorausſichtlich dem 153. Stif⸗ 
tungsfeſte des 1. Leibhuſarenregiments beiwohnen. 

[Zur Beſichtigung] das hieſigen Ulanen ⸗ 
Regiments auf dem Liſſomitzer Exerzierplatz traf heute 
Abend 52° Uhr auf dem Stadtbahnhof der kommandirende General 
des XVII. Armee Corps Ercellenz von Lentze hier ein und 
nahm im Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung. Er verläßt 
bereits morgen Vormittag 11° Uhr wieder Thorn. Die Feſtungs⸗ 
werke haben Flaggenſchmuck angelegt. — Auch der Kommandeur 
der 35. Divifion, Excellenz v. Amann aus Graudenz iſt zu 
der Beſichtigung hier eingetroffen. Außerdem weilt hier zur 
Zeit noch Se. Excellenz Generallieutenant v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem aus Breslau die letzten beiden Herren wohnen im 
„Thorner Hof.“ 

= [Stadtverordneten ⸗Sitzungl vom Mittwoch, 
den 24. Juni. (Schluß.) Für den Verwaltungsausſchuß 
berichtet Stadtv. Uebrick: In Erledigung der ſchon des öfteren 
erörterten Angelegenheit, betr. Beſchaf fung der Schreib⸗ 
materialien, Materialwaaren etc. für die ſtädtiſchen Bureaus 
wird dem Antrage des Ausſchuſſes gemäß beſchloſſen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, die Beſchaffung der Materialien einer be⸗ 
ſtimmten Stelle zu übertragen, und zwar von beſtimmten Liefe⸗ 
ranten nach Maßgabe feſter vorher eingereichter Preisverzeichniſſe. 
— Die Wittwe eines verſtorbenen Magiſtratsboten iſt um Be⸗ 
willigung einer monatlichen Unterſtützung einge⸗ 
kommen. Der Magiſtrat bittet, eine ſolche zu bewilligen, der Ausſchuß 
iſt indeſſen für Ablehnung des Geſuches, da die Armendeputation 
ſich dahin ausgeſprochen habe, daß bei der Bittſtellerin eine Be⸗ 
dürftigteit nicht vorliege; ſie habe eine kleine Lebensverſicherungs⸗ 
ſumme ausgezahlt erhalten und einige Zimmer möblirt vermiethet. 
Oberbürgermeiſter Kohli befürwortet die Bewilligung der 
Unterſtützung; die Verſammlung habe es doch ſtets jo gehalten 
und von den Zinſen der kleinen Lebensverſicherungsſumme könne 
die Frau doch kaum leben. Stadtv. Tilk wundert ſich ſehr 
über die Anſichten des Herrn Oberbürgermeiſters; die Frau brauche 
auch keineswegs allein von den Zinſen zu leben, fie jet 
noch jung und könne alſo auch noch arbeiten. Stadtv. Preuß 
weiſt darauf hin, daß in Unterſtützungs Angelegenheiten für die 
Entſcheidung der Verſammlung ftets das Urtheil der Armendeputation 
maßgebend geweſen ſei; die Verſammlung habe abſolut keine 
Veranlaſſung, von dieſem Grundſatze abzugehen. Hierauf wird 
die Bewilligung der Unterſtützung abgelehnt. — Der Magiſtrat 
macht Mittheilung über diejenigen Stra Ben und Plätze, 
welche zur Einzelnugung verpachtet find. Von derſelben wird 
Kenntniß genommen, und gleichzeitig an den Magifirat das 
Erſuchen gerichtet. dafür zu ſorgen, daß der Bierwagen, welcher 
an Markttagen regelmäßig in der Schillerſtraße auffährt, dies in 
Zukunft unterläßt. Auch ein Antrag Kordes wird hierbei 
angenommen, den Magiſtrat um Erlaß einer Verfügung zu 
erſuchen, wonach die Wagen auf den ihnen eingeräumten Plätzen 
ſtets ordnungsmäßtg aufgefahren werden müſſen. — Die Wahl 
eines neuen Wagenmeiſters bei der Feuer w ehr 
(des Stellm achermeiſters Borkowski an Stelle des bisherigen 
Wagenmeiſters, Stellmachermeiſter Skalski) wird auf Antrag des 


Stadtv. Uebrick vertagt, da die Sache nicht genügend geklärt 
ſei. Stadtvö. Borkowski weiſt darauf hin, daß man dieſen 
Poſten auch nach Einrichtung der Waſſerleitung keineswegs ein 
gehen laſſen könne. — In die Kommiſſion zur Vorbereitung des 
Janitzen⸗Feſtes, welches, wie wir geſtern ſchon mitgetheilt 
haben, in dieſem Jahr um die Mitte des Monats Auguſt gefeiert 
werden ſoll, hat der Magiſtrat Herrn Bürgermeiſter Stachowitz 
gewählt; die Verſammlung wählt ihrerſeits die Stadtor. 
Wolff und Walter Lambeck. — Von den Betriebsberichten 
der Gas anſtalt für die Monate März und April 1897 wird 
Kenntniß genommen. Im Allgemeinen iſt dabei zu bemerken, 
daß der Konſum an Leuchtgas geringer war, als in den gleichen 
Monaten des Vorjahres, derjenige an Moter⸗ und Kochgas 
aber weſentlich größer. — Der nächſte Punkt, welcher zur Ber» 
handlung kommt, betrifft den Verkauf des ſogen. Holzplatzes 
neben dem St. Jakob sHospital. Der Ausſchuß ſpricht 
ſich gegen den vom Magiſtrat beantragten Verkauf aus; der Platz 
würde in ſpäterer Zeit jedenfalls mehr bringen als heute, könne 
auch einmal zur Vergrößerung des Jakobs hospitals, zur Errichtung 
eines Schulgebäudes oder ſonſtwie verwendet werden. Nachdem 
Stadto. Tilk jeine Verwunderung über den Magiſtratsantrag 
ausgeſprochen hat, wird der Antrag des Ausſchuſſes angenommen. 
— Zum Schluß wird über die Feſtſetzung der Bedingungen für 
den Verkauf des Schulgrundſtückes Weinbergſtraße 
Nr. 23 verhandelt. Hauptlehrer Piontkowskz, welcher in dem Hauſe 


wohnt, hatin dem dazu gehörigen Gart. eine Laube errichtet u. verſchiedene 


Obſibäume gepflanzt, wofür er beim Verkauf eine Entſchädigung bes 
anſprucht. Der Magiſtrats antrag gebt nun dahin, daß der Käufer des 
Grundſtücks fi mit P. über die Höhe der Entſchädigung einigen 
fol; falls eine Einigung nicht erzielt wird, ſollte Land⸗ 
ſchaftsgärtner Brohm auf Koſten des gäufers eine Abſchätzung 
vornehmen. Der Ausſchuß iſt der Anſicht, daß man ein höheres 
Gebot erzielen wird, wenn man dem Käufer die Schwierigkeiten 
einer Verhandlung wegen der Entſchädigung erſpart; der Magiſtrat 
möge ſich mit P. wegen Zahlung einer beſtimmten nicht zu hohen 
Eniſchädigung in Verbindung ſetzen. Der Magiſtrat iſt auch 
hiermit einverſtanden. Stadtv. Lambeck iſt dafür, von der 
Zahlung einer Entſchädigung ganz abzuſehen, da Hauptlehrer 
Piontkowski, wie vom Magiſtratstiſche aus bemerkt wird, die 
Abſicht hat, das Grundſtück für ſich ſelbſt zu kaufen. Stadtv. 
Uebrick beantragt, die Angelegenheit zu vertagen, bis der 
Magiſtrat ſich mit P. wegen der Höhe der Entſchädigung geeinigt hat. 


Syndikus Kelch bittet, die Vertagung nicht zu beſchließen, da 
der Verkaufstermin bereits auf den 25. Juli feſtgeſetzt ſei. 
der Abſtimmung wird der Magiſtratsantrag abgelehnt und der 
Uebrick'ſche Vertagungsantrag angenommen. Ebenfalls ange⸗ 
nommen wird ein Antrag Cohn. die Verkaufsbedingungen ſo 


Bei 


feſtzuſetzen, daß zwei Gebote gemacht werden müſſen, je nachdem 
der Käufer auf die, von der Fortifikation für das Grundſtück 
gewährte jährliche Rayon⸗Entſchädigungsrente, welche noch bis 
zu Anfang des nächſtien Jahrhunderts läuft. zu Gunſten der 
Stadt verzichtet oder nicht. Je nachdem das Ergebniß für die 
Stadt günſtiger erſcheint, ſoll dann der Verkauf abgeſchloſſen 
werden. (Schluß der öffenilichen Sitzung 5½ Uhr.) 

(Das nächſte Nachtſchießenj auf dem hieſigen 
Artillerie. Schießplaße findet am 29. d. Mts. von 7 bis 10 Uhr 
Abends ſtatt. 

Provinzial⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt in 


Neuſtadt.] Der zweite (Haupt.) Feſttag wurde durch 
Glockengeläute und C ſen vom Kirchthurm 


horalbla eingeleitet. 
Um 9 Uhr wurde im Walde, woſelbſt auf einer reizenden Stelle 
Altar und Kanzel errrichtet waren, Feſtgottesdienſt abgehalten; 
Geneneral⸗Superintendent D. Döblin hielt die Feſtpredigt. Nach 
einer Frühſtückspauſe fand dann eine öſſentliche Verſammlung 
in der Kirche ſtatt. Der General⸗Superintendent theilte mit, daß 
die Kollektenſammlung an beiden Feſttagen zuſammen etwa 
318 Mark ergeben habe. Ueber die Nothſtände in den einzelnen 
Gemeinden der Diaſpora berichteten die betreffenden Geiſtlichen. 
Die Liebesgabe von 1300 Mark erhielt die Kirchen⸗ 
gemeinde in Meiſterswalde. An dem Nachmittags 
veranſtalteten gemeinſamen Mittageſſen nahmen einige 80 
Perſonen Theil. Zu dem demnächſt ſtattfindenden Volksfeſt auf 
„ war eine große Menge von nah und fern 
erſchienen. 

— [Ueber dem ſtädtiſchen Haushaltsplan für 
189697 ſcheint ein eigener Unftern zu walten. Der Plan iſt 
rechtzeitig der Aufſichtsbehörde zur Genehmigung eingereicht, hat 
vor etwa 4 Wochen die Zustimmung des Bezirks Ausſchuſſes 
gefunden, es fehlt aber immer noch die aͤchtigung des 
Miniſters zur Einziehung der feſtgeſetzten Gemeindeabgaben 
Wir Thorner kommen dadurch in die gewiß nicht angenehm 
Lage, 17 Gemeindeſleuer für 2 Vierteljahre auf einmal bezahlen 
u müſſen. 

„—, [Weſtpreußiſcher 
fand dieſer Tage eine Vorſtands 
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längeres von ihm verfaßtes Referat über Aenderung der Schon⸗ 
zeiten. Die Verſammlung beſchloß im Anſchluß an das Gut, 
achten, duß bezüglich des Lachſes außerdem noch ein Schon⸗ 
revier vor der Weichſeimündung eingeführt werde und zwar in 
der Art, wie ein ſolches ſchon in der letzten Sitzung in Ausſicht 
genommen war. und daß er bei der Regierung vorſtelltg werden 
wolle, für beſtimmte Gewäſſerſtrecken der Weichſel das Verbot 
einzelner Fanggeräthe während der Frühjahrsſchonzeit zu erlaſſen. 
Die übliche Ausfahrt des Vereins ſoll in dieſem Jahre nach 
Marienburg vorausſichtlich am 22. Juli unternommen werden 
Nach der Sitzung fand ein Fiſcheſſen in Walters Hotel ftatt. 

— [Die Sommerferien] haben deute in der 
höheren Mädchenſchule und in der Mädchenmittelſchule begonnen. 
5 — übrigen Schulen nehmen dieſe Ferien morgen ihren 

nfang. 

[Die rad fahrenden nfanteriſten 
ſollen bei den Kaiſer manövern in Schleſen in der ausgiebigfin 
Weiſe Verwendung finden. Sie werden für beſondere Fälle zu 
Abtheilungen zuſa mmengefaßt und zu Verſuchen verwendet 
werden, die ca feſtſtellen ſollen, inwieweit eine derartige rad⸗ 
fahrende Infanterie wohl im Stande ift, einen entfernt gelegenen 
Punkt von taktiſcher Wichtigkeit zu beſetzen, ferner wie fie in 
Verbindung mit anderen Waffengattungen zu wirken vermag. 
Bezüglich der großen Kavallerie ⸗Aufklärungsübung zwiſchen 
Görlitz Bautzen ſoll hoher Werth auf die ausgiebigſte Aus⸗ 
nützung der telegraphiſchen Verbindungen gelegt werden. 
Fer auf Fahrrädern ſollen auch hierbei Verwendung 

en. 


+ [Der Bezirkseiſenbahnrathl hält am 30. 
d. Mts. in Bromberg eine Sitzung ab. — Der Entwurf des 
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diesjährigen Winterfahbrplans der Eiſenbahn⸗Direktion 
Dan zig, der den Mitgliedern des Eiſenbahnraths ſoeben 
zugeſtellt worden iſt, zeigt keine bedeutenden Aenderungen. 
Die auf der Strecke Marienburg Graudenz im Sommer neu 
eingelegten Züge 211 und 212 ſollen, da fie ſtark benutzt werden 
beibehalten werden. Die Herſtellung einer durchgehenden Ver⸗ 
bindung von Graudenz über Laskowitz Konitz-Neuſtettin-Ruhnow 
anch Stettin iſt aufgegeben. 

+ [Ein neues Handelskammergeſetz?] Nachdem der 
dem Landtage vorgelegte Geſetzentwurf über die Handelskammern 
zurückgezogen it, ſchweben der „Frankf Ztg“ zu Folge zur Zeit 
Erwägungen, ob einzelne Beſtimmungen über Organiſation und 
Verwaltung der Kammern zu einer Novelle zum Handels⸗ 
kammergeſetze vom 24 Februar 1870 auszugeſtalten ſeien. 
Dieſe Vorlage ſoll event. dem Landtage bei ſeiner nächſten Tagung 
zugehen. Unter den Punkten, die für eine ſolche Novelle in 
Betracht kommen, befindet ſich auch die Verleihung der 
juriſtiſchen Perſön lichkeit an die Handelskammern. 
Es wäre zu empfehlen, wenn die Intereſſentenkreiſe möglichſt bald 
die unkte des Geſetzes zur Kenntniß der Regierung und Land ⸗ 
tagsabgeordneten brächten, die fie bei der Novelle berückſichtiat 
ſehen möchten. 

+ [Bollfreie Ein fuhr.] Der Bundesrath hat in ſeiner 
geſtrigen Sitzung in Folge einer Anzahl Eingaben von Chokolade⸗ 
und Zuckerwaarenfabrikanten, betreffend den zollfreien Einlaß 
von Südfrüchten ꝛc. für Export Zuckerwaaren und Chokolade⸗ 
fabriken. beſchloſſen, die oberſten Landesfinanzbehörden zu 
ermächtigen,. vorbehaltlich des jederzeitigen Widerrufs und der 
erford rlichen beſonderen Aufſichtsmaßregeln, Gewerbetreibenden, 
die in zollſicher abgeſchloſſenen Räumen unter ſtändiger amtlicher 
Ueberwachung Kakaopräparate oder zuckerhaltige aaren für die 
Ausfuhr herſtellen, unter der Bedingung der Ausfuhr der 
hergeſtellten Erzeugniſſe für die nachweislich dazu verwendeten 
Mengen von Kakao in Bohnen, Kakaobutter, ätheriſchen Oelen, 
welche im Inlande nicht hergeſtellt werden, Arrak und Rum, 
Südfrüchten, Ingwer, Vanille und Zimmt, Honig, Südfrucht⸗ 
ſchalen und unreifen Pomeranzen und Thee den Eingangszoll 
zu erlaſſe n. Schon früher waren dahingehende Wünſche laut 
geworden, es war jedoch bisher von einer Verfolgung der 
Angelegenheit deshalb abgeſehen worden, weil es bedenklich erſchien, 
das Uebergewicht der der ſtändigen Ueberwachung unterliegenden 
Exportfabriken gegenüber den nicht unter ſtändiger Aufſicht 
ſtehenden Betrieben noch weiter zu verſtärken. Dieſes Bedenken 
iſt hinfällig geworden, nachdem der faſt die geſammte betheiligte 
Induſtr ie vertretende Verband deutſcher Chokoladefabrikanten auf 
Grund einſtimmigen Beſchluſſes das jetzige Geſuch befürwortet hat. 
wi [I [Zur Steuerveraniagung der Eiſenbahnbeamten.] 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat im Einverſtändniß 
mit dem Finanzminiſter vor einiger Zeit in Sachen der teuer⸗ 
veranlagung der Eiſenbahnbeamten eine Verfügung erlaſſen, 
welche beſtimmt, daß die Mittheilungen der Eiſenbahnbehörden 
über die Dienſtbezüge der unterſtellten Beamten für die Zwecke 
der Steuerveranlagung hinfort ſeitens der königlichen Eijen: ahn⸗ 
direktion bezüglich jedes Beamten nur an einer Stelle zu machen 
find; es wird als dieſe Stelle der Vorſtand derjenigen Gemeinde 
bezeichnet, in welcher die Beamten ihren W huſitz haben. Der 
Gemeindevorſtand iſt angewieſen worden, die ihm zugeg ı ngenen 
Nachweiſungen nach erfolgter Benutzung zu dem Zwecke der 
Steuerv ranlagung alsbald dem Vorſitzenden der Veranlagungs⸗ 
kommiſſion zu ſeinem Gebrauche zu über nitteln. Es unterliegt 
ferne der behördlichen Feſtſtellung nach Anhörung der betheiligten 
Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſionen beziehungsweiſe der 
in Frage ko umenden Gemeindevorſtände, ob und in welchen 
grö eren Städ en außer den Jahre nachweiſungen und den zum 
1. Januar allgemein zu ma denden Mittheilungen weitere 
Veränderungsliſten zum 1. Aprii und 1. Juli erwünſcht 
find, Von dem Reſultat der bezüglichen Feſtſtellung iſt 
den betreffenden Eiſenbahnbehörden Kenntniß zu geben. 
Gemeindevorſteher, welche über die Einkommens verhältniſſe der 
außerhalb des Beamtenverhältniſſes ſtehenden Eiſenbahnbedienſteten 
zum Zwecke ihrer Steuerveranlagung Auskunft zu erhalten 
wünſchen, haben ſich dieſerhalb an die betreffenden Dienſtvorſteher 
(Stations vorſtände, Bahnmeiſter u. ſ. w.) zu wenden. welche auf 
Antrag von Seiten der königlichen Eiſenbahndirektionen bezeichnet 
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erden. 

A lIn der Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede Marienburg 
wird vom 6. Juli bis Ende September ein Hufbeſchlag⸗Lehrkurſus für 
Schmiedegeſellen, und vom 17. Auguſt bis Ende September ein Kurſus für 
jelbitftändige Schmiede abgehalten. Meldungen find an Herrn Kreisthierarzt 
Ruſt⸗Marienburg zu richten. 

Notare ſ ind Staatsbeamtel und als ſolche nicht ver⸗ 
pflichtet, zu den Hand⸗ und Spanndienſten, wie dies nach dem neuen 
Kommunalabgabengeſetz vom 14. Juli 1893 verlangt werden kann, heran⸗ 
ge zu werden. Dieſen Grundja hat nicht nur der Bezirksausſchuß 

tomberg, ſondern das Oberverwaltungsgericht ausgeſprochen. Der Notar 
von Biernacki in Labiſchin war vom dortigen Magiſtrat aufgefordert worden, 
Feuerlöſchhanddienſte zu leiſten oder aber 30 Mark Ablöſung zu zahlen. 
v. Biernacki Ehle den Betrag, klagte aber gegen den Magiſtrat auf Rück⸗ 
Klage der Summe nebſt Zinſen. Der Bezirksausſchuß hielt auch die 
Klage für begründet und verurtheilte den Magiſtrat, an den Notar die 
Handdienſt⸗Ablöſungsſteuer zurückzuzahlen. Der Bezirksausſchuß ging bei 
ſeiner Entſcheidung davon aus, daß ein königlicher Notar zu den privile⸗ 
girten Staatsbeamten gehöre, welche von Naturaldienſten befreit ſeien. 
Gegen dieſe Entſcheidung legte der Magiſtrat von Labiſchin Reviſion beim 
Oberverwaltungsgericht ein und machte geltend, die Befreiung des Notars 
von der in Rede ſtehenden Leiſtung laſſe ſich geſetzlich nicht rechtfertigen. 
Der $ 4 der Städteordnung ſchreibe vor. daß alle Einwohner des Stadt⸗ 
bezirks zur Mitbenutzung der öffentlichen Gemeindeanſtalten der Stadt be⸗ 
rechtigt und zur Theilnahme an den ſtädtiſchen Gemeindelaſten nach den 
Vorſchriſten dieſes Geſetzes verpflichtet ſeien; auch gehöre der Kläger nicht 
zu den mit Vorrechten ausgeſtatteten Beamten. Nach langer Berathun 
entſchied auch das Oberverwaltungsgericht zu Gunſten des Notars un 
hielt die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes zu Bromberg aufrecht. 

[Zum deutſch⸗ruſſiſchen Verkehr.] Vor einiger Zeit 
richteten Bejiger in den Grenzdiſtritten Ruſſſſch⸗Polens an die betreffenden 

miſter in St. Petersburg die Bitte, bei der deutſchen Regierung dahin 
vorſtellig zu werden, die Einfuhr ruſſiſcher Schweine aus ſeuchefreien 
Gegenden wieder zu geſtatten. Das Bittgeſuch iſt den Petenten zurückge⸗ 
geben worden mit dem Bedeuten, daß zur Zeit jedes Vorgehen im Sinne 
der Petenten aus ſichts los je, a 
11 AlTheuere Kornblumen.] Unſere ſtädtiſchen Damen haben, 
wenn ſie auf das Land kommen, eine beſondere Vorliebe für die ſchöne 
blaue, im Getreide wachſende Korn blume. Unbekümmert darum, wie⸗ 
viel Getreide fie zertreten, um eine Blume zu pflücken, begnügen ſie ſich 
dänfig nicht, die am Rande ſtehenden Blumen zu pflü cen, was ihnen kein 
Beſitzer verwehren würde, ſondern ſie gehen ins Getreide hinein. Als am 
Sonntag drei Damen in nicht zu großer Entfernung von der Stadt bei 
dem Pflücken von Kornblumen beſchäftigt waren, kam der Beſitzer hinzu 
und pfändete Hut und Schirm der Damen, bis ſie ihm Schadenerſatz 
Aut e Haben würden. Sie kamen noch billig davon, da fie nur eine 
ark Schadenerſat zu leiſten brauchten; immerhin aber waren die gepflückten 
Blumen verhältnißmäßig recht theuer. — Mögen ſich dieſes alle Korn⸗ 
blumenliebhaber zur Warnung dienen laſſen. 
Entſcheidung des Oberverwaltungsge richts.) 
In Betreff der Auslegung des Geſetzes, betreffend die Ruhegehalts⸗ 
kaſſen für die Lehrer und Lehrerinnen an den ‘öffentlichen 
Volksſchulen, vom 23. Juli 1893, hat das Ober⸗Verwaltungsgericht (1. 
Senat) folgende Rechtsgrundſätze aufgeſtellt: Die Ruhegehaltskaſſen um⸗ 
faſſen nur Schulſozietäten, Gemeinden, Gutsbezirke; ausgeſchloſſen find 
Schulen, bei welchen die Penſtonslaſt nicht einem Schulverbande obliegt. 
Die Beiträge der Schulverbände zur Ruhegehaltskaſſe des Regierungsbezirks 
beſtimmen ſich in Fällen der Verbindung eines Schulamts mit einem 
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kirchlichen Amte nach dem geſammten, als ein einheitliches zu behandelnden, 
ruhegehaltsberechtigten Dienſteinkommen der Stelle. Innerhalb der Schul⸗ 
verbände ſind die Kaſſenbeiträge von den Trägern der Penſionslaſt, und 
in Ermangelung ſolcher — vorbehaltlich der auf beſonderen Rechtstiteln 
beruhenden Verpflichtungen Dritter — von den zur Unterhaltung des 
Lehrers während der Dienſtzeit Verpflichteten aufzubringen. Bei der 
Untervertheilung auf die Letzteren gegen den geſetzlichen etwaige ſchulver⸗ 
faſſungsmäßige Normen über die Regelung der Lehrerunterhaltungslaſt, 
und zwar auch dann vor, wenn ſie auf an ſich zuläſſigen Obſervanzen be⸗ 
ruhen und eine Verbindlichkeit zu dinglichen Leiſtungen begründen. Zum 
Anſatze kommen jedoch nur Leiſtungen zu dem Dienſteinkommen von 
Stellen mit Penſionsberechtigung und ferner nur Leiſtungen der Pflichtigen 
einſchließlich der durch freiwillige Beihülfen Dritter gedeckten, daher nicht 
der geſetzliche Staatsbeitrag zum Dienſteinkommen des Lehrers und deſſen 
ſtaatliche Dienſtalterszulage und nicht Emolumente, welche der Lehrer aus 
einem kirchlichen Amte oder aus dem Schuldotalgute bezieht. 
1 ene auf der Weichſel am 24. Juni.] 
D. Rapvaport durch Sigel 4 Traften 1505 Kiefern Rundholz, 1445 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 197 Kiefern Sleeper, 806 Kiefern einf. 
und dopp. Schwellen, 133 Eichen Plancon, 7 Eichen Kantholz, 656 Eichen 
Rundſchwellen, 264 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 3400 Stäbe. 
Gebr. Saran durch Schmidt 4 Traften 1992 Kiefern Rundholz, 32 Tannen 
Rundholz, 22 Eichen Rundholz. — Franz Bengſch durch Broſe 5 Traften 
3825 Kiefern Rundholz, 94 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 
94 Kiefern Sleeper, 199 Kiefern einf. Schwellen, 270 Rundweißbuchen. 
§ (Polizeibericht vom 26. Jun i.] Gefunden: Eine 
ſtählerne Meterkette am Weichſelufer, abzuholen vom Rammer Krojewski⸗ 
Mocker; ein rothledernes Fächerportemonnaije ohne Inhalt in der Gerechte⸗ 
ſtraße; ein Stück Scheuertuch am Altſtädtiſchen Markt; ein Notizbuch für 
Franz Do miniak im Polizeibriefkaſten; eine ſilberne Herrentaſchenuhr auf 
der Culmer Chauſſee; eine Rechnung für Zimmer von Thorner Stadt⸗ 
mühlen; ein Spazierſton mit ſchwarzer Krücke in der Eliſabethſtraße. — 
5 gelaufen: Eine Henne, abzuholen vom Polizeiboten Goſt. 
erhaftet: Zwei Perſonen. £ 


AModer, 26. Juni. Die Liedertafel Mocker veranſtaltet am 
kommenden Sonn tog bekanntlich einen Ausflug nach den Lulkauer 
Park. Bei Gejang, Spiel und Tanz verſpricht der Aufenthalt dort im 
Grünen, unter ſch attigen Bäumen, ein recht angenehmer zu werden. Die 
Abfahrt findet um 2 Uhr Nachmittags von der „Concordia“ Mocker aus 
ſtatt und ſind et wa noch unterbliebene Anmeldungen ſeitens der 
paſſiven Mitglieder wegen Beſchaffung von Plätzen baldigſt an Herrn 
Kuttner = Concordia zu richten. 

§. Podgorz, 26. Juni. Unſere Schulen feierten geſtern im 
Schlüſſelmühler Garten ihr diesjähriges Kinder feſt, an dem ſich 
wiederum Jung und Alt in großer Zahl betheiligte. Der ziemlich ge⸗ 
räumige Garten vermochte kaum die Menſchenmenge zu faſſen. Mit Muſik 
an der Spitze marſchirte der reich mit Fahnen und Blumen geſchmückte 
Zug von über 500 Kindern, geführt von den Klaſſenlehrern, dem Feſtplatze 
zu. Nur eine kurze Raſt gönnte ſich die jugendliche Schar, dann ging's 
ans Spielen, zu den fröhlichen Reigen auf den Raſenplätzen, davon der 
Schlüſſelmühler Garten leider zu wenige beſitzt. Hierbei wieſen beſonders 
die Mädchen einen ee, reichen Schatz von Singſpielen auf. Kurz nach 
6 Uhr begann klaſſenweiſe die Vertheilung des Abendbrotes: 3 
Würſtchen und Semmel, wozu einfaches Bier gereicht wurde. Bei allerlei 
Spielen rückte die Abmarſchſtunde ſchnell heran. Um 10 Uhr wurde 
angetreten, und nun ging's mit Muſik und Geſang bis vor die Wohnung 
des Bürgermeiſters Kühnbaum. Hauptlehrer Nöske hielt die Feſtrede, 
wies in derſelben auf die Bedeutung des Tages hin und charakteriſirte 
dann die jetzige Zeitſtrömung, die den Materialismus auf den Schild er⸗ 
hoben habe. Die Deutſchen und insbeſondere die Schulen haben aber jeder 
Zeit dem Idealen angehangen und das Ideale gepflegt, und dieſes Ve⸗ 
ſtreben zeige beſonders unſer Mer Mit einem begeiſterten Hoch 
auf Se. Majeſtät ſchloß der Redner. Lehrer Loehrke dankte hierauf allen 
Feſttheilnehmern und insbeſondere Bürgermeiſter Kühnbaum für 
ſein ſtetes Intereſſe, das derſelbe der Schule entgegenbringt und brachte 
auf denſelben ein Hoch aus, worauf der Herr Bürgermeijter das Wort 
ergriff und ausführte, daß durch den heutigen Feſttag Schule und Haus 
einander nahe geführt wurden und die Arbeit der Schule nur dann eine 
reich geſegnete ſein könne, wenn beide Hand in Hand gehen. Die Rede 
endete mit einem Hoch auf die Lehrerkollegien. Hierauf wanderten die 
Eltern mit ihren Kindern dem Heim zu. Heute begann der Unterricht in 
allen Klaſſen um 9 Uhr. 

Podgorz, 25. Juni. Auf Grund öffentlicher Aufforderung des 
Gemeindekirchenraths waren bis zum 23. d. Mts. verſiegelte Offerten be⸗ 
hufs Anfertigung von fünf ſpitzbogigen Fenſtern für die hieſige evangel iſch e 
Inter imskirche einzureichen. Es find im ganzen fünf Offerten rech tze iti g 
eingereicht worden. In Gegenwart des Mitgliedes des Gemeindek irchenraths 
Herrn Hausbeſitzer Hahn wurden die Offerten heute Nachmittag durch den 
Vertreter des Gemeindekirchenraths Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum ge⸗ 
öffnet und es waren folgende Angebote abgegeben. 1. Schloſſermeiſter 
5 pro Fenſter 60 Mk. 2. Tiſchlermeiſter Prochnow⸗Podgorz 
50 Mk. 3. Tiſchlermeiſter Körner⸗Thorn 49,30 Mk. 4. Houtermans und 
Walter⸗Thorn 45,50 Mk. 5. Maurermeister Soppart⸗Thorn 40 Mk. Da⸗ 
nach wurde der Zuſchlag an den Mindeſtfordernden Maurermeiſter Soppart 
Thorn pro Fenſter mit 40 Mk. ertheilt. (Siehe Neueſte Nachrichten.) 

— Culmſee, 24. Juni. Die Bauausführung der Gasanſtalt 
ift den Herren Maurermeiſter Ulmer und Zimmermeister Bäſell übertragen 
worden. —. Vom 1. Juli ab wird in der hieſigen 15 klaſſigen katholiſchen 
Stadtſchule von 12 Lehrern unterrichtet werden. Bisher wirkten an 
der Schule nur zehn Lehrkräfte; ein Lehrer war wegen Krankheit für 
¼ Jahr beurlaubt. — Das alte Hospital wird abgeriſſen und durch 
ein neues Gebäude auf einer anderen Stelle, an der Domſtraße, erſegt 
werden. Die alte Bauſtelle ſoll in einen Garten zur Erholung für die im 
katholiſchen Krankenhauſe zu verpflegenden Kranken verwandelt werden. — 
Die von den Mitgliedern des polniſchen Induſtrievereins beabſichtigte 
Gründung einer Volks bank iſt wegen geringer Betheiligung nicht zu 
Stande gekommen. Es ſoll demnächſt eine zweite Verſammlung einbe⸗ 
rufen werden. Daß der Aberg laube in den niederen Volks⸗ 
klaſſen noch nicht ganz ausgerottet iſt, zeigt folgende Geſchichte. In dieſen 
Tagen ſtarb hier Be plötzlich der Arbeiter L. Man erzählt ji, der 
Verſtorbene habe bei ſeinen Lebzeiten mit dem Teufel in Verbindung ge⸗ 
ſtanden. Letzterer ſei ihm kurz vor dem Tode auf der Straße begegnet, 
habe ihn in ein Geſchäftslokal eingeladen und ihm dort Schnaps und 
Tabak verabfolgt. In Folge des Schnapsgenuſſes und der zu ſich ge⸗ 
nommenen Priſe ſei L. geſtorben. Anderen Leuten ſei derſelbe Teufel auf 
der Fahrt aus Thorn erſchienen und habe ſich nach den hieſigen Ver⸗ 
hältniſſen erkundigt. — Pfarrer Zulawski in Grzywna übernimmt 
von Johanni ab ſelbſt die Bewirthſchaftung des bisher verpachteten 
Pfarrlandes. 


Vermiſchtes. 


„Tauſend und eine Nacht in Oſtafrika.“ Auf dem Ges 
lände der Deutſchen Kolonialausſtellung im Berlin⸗Treptow ſoll 
Mittwoch, den 1. Juli, ein eigenartiges Sommerfeſt abgehalten werden, 
das die beſten Kreiſe der Berliner Geſellſchaft vereinigen dürfte. Die 
Anregung dazu iſt von der Deutſchen Schriftſteller genoſſen⸗ 
ſchaft ausgegangen, die auch die Veranſtalterin des Feſtes ſein 
wird. Der Ehrenausſchuß nennt u. A. die Namen Prinz von 
Arenberg, Graf von Arnim, C. von Beck, von Bornhaupt, 
Frhr. v. Eramm⸗Burgdorf, Exzellenz Graf v. Götzen, Karl v. d. Heydt und 
Graf v. Schweinitz, deren Theilnahme die Sympathie zum Ausdruck bringt, 
die man in unſeren kolonialen Kreiſen der Feſtveranſtaltung entgegen⸗ 
bringt. Selbſtperſtändlich fehlen auch die klangvollſten Namen der Berliner 
litterariſchen Welt nicht, an deren Spitze wir Dr. Hans von Hopfen, Ernſt 
don Wildenbruch und Julius Wolff finden. Wieviel das Feſt verſpricht, ver⸗ 
räth allein ſchon der Titel „Tauſend und eine Nacht in Oſtafrita“, und das 
Programm, das in ſeinen Hauptpunkten lautet: Gemeinſame Dampferfahrt nach 
Oſtafrika, Paſſiren der Linie, feierliche Landung in Dar⸗es⸗Salaam, Zug 
zum Feſtgelände, Begrüßung durch den Vali⸗ Hiſſung und Salutirung der 
Feſtflagge, Eröffnung der arabiſchen Meſſe u. j. w. Den Glanzpunkt 


bildet der Einzug der großen Wißmannkarawane, die in Naturtreue 
ein überaus maleriſches Bild afrikaniſchen Lebens wiedergiebt. 8 Ihre 
greve. 


ae liegt in der Hand des bekannten Orientmalers 

eee werden ſich anſchließen und ein Sommernachtsball bei feenhafter 
Beleuchtung, die in glänzenden pyrotechniſchen Künſten gipfelt, den fröh⸗ 
lichen Schluß bilden. Da an die Theilnehmer die Bitte gerichtet iſt, im 
Tropenanzug, in Reiſekleidung oder in orientaliſcher Gewandung zu er⸗ 
ſcheinen, wird auch das Bild der Geſellſchaft dem Rahmen entſprechen, den 
die Kolonialausſtellung dem Feſte giebt. Eintrittskarten gelangen im Vor⸗ 
verkauf zum Preiſe von 10 Mk. im Bureau der Deutſchen Schriftſteller⸗ 
genoſſenſchaft, Berlin W., Kronenſtraße 61, zur Ausgabe. 


Neuefſte Nachrichten. 

Schwetz, 26. Juni. (Privat⸗Telegramm.) Reichstagsnachwahl. 
Bisher werden gezählt in den zwei Städten und 26 ländlichen 
Wahlbezirken für Holtz Parlin 1783, für v. Saß Jaworski 1884 
Stimmen; ferner erhielten Rickert eine und Jochem Danzig 3 
Stimmen. Im Juni 1893 war die Wahlbetheiliaung erheblich 
ſtärker. Damals fielen in den 2 Städten und 26 Wahlbezirken 
2408 Stimmen auf den deutſchen und 2359 auf den polniſchen 
Kandidaten. (Vergl. Provinzial⸗Nachrichten.) 

OSchwetz. 26 Junt. (Privat⸗Telegramm, eingegangen 
445 Nachm.) Nachdem noch Reſultate aus weiteren 17 Bezirken 
vorliegen, werden gezählt für Holtz 2789, von Saß 2742 
Stimmen. 45 Bezirke fehlen noch. 

Angermünde, 25. Juni. Bei der heutigen 50. 
Jahresverſammlung des Brandenburqiſchen Hauptvereins der 
Guſtav-Adolf⸗Stiftungz hielt der Generaljuperintendent D. Dryander 
die Feſtpredigt. Die große Liebesgabe wurde der weſtpreußiſchen 
Diaſporagemeinde Pod gorz zuerkannt. 

London, 25. Juni. Der Afrikareiſende Stanley iſt an 
einem heftigen gaſtriſchen Fieber erkrankt. Eine Abnahme der 
Kräfte iſt indeſſen nicht eingetreten. 

15 köpfige Räuberbande 


Petersburg, 26. Juni. Eine 
überfiel die Station Moloſowo an der baltiſche Bahn, gerade 
als ein Perſonenzug dort anhielt. Zwiſchen dem Stations⸗ und 
Zugperſonal und den Paſſagteren einerſeits und den Räubern 
andererjeits entſpann ſich ein blutiger Kampf. 4 Räuber find 
tödtlich verwundet worden, die übrigen entflohen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 26. Juni um 6 Uhr früh über Null: 0,50 
Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter Regen. — 
Windrichtung: Nord ziemlich ſtark. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonnabend, den 27. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, normale 
Temperatur, Gewitterregen. Lebhafter Wind. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
a S8 . = 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
26. Juni Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,46 Meter 


über 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von 


Kahn Kleie 
Steine 


nach 


Warſchau⸗Thorn 
Nieszawa⸗Schulitz. 
Nieszawa⸗Thorn. 
Danzig⸗Thorn. 


Papierowski 
Schäffera 

F. Lewandowski 
Kwiatkowski 


* 
D. Hainberg Güter 


* ” 


Danz ig⸗Wloclawel. 


Danz. ig⸗Salecwle. 
Danzig⸗Thorn. 
Nieszawa⸗Schulitz. 


L. Schmidt 3 e 
Jof. Jaſembynski Galler Faſchinen 


Schmalz 
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Berliner telegraphiſche Schlußevurſe. 
26. 6. 25. 6. 26. 6 
16.35 . un Juni 


2 
216, — doco in N.-Hork 
99,80 Roggen: loco. 


Ruſſ. Noten. p. Oassa [216,25 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,05 
reuß. 3 pr. Conſols] 99 

reuß.3½ pr. Conſols 104,70 104,60 
4 pr. Conſols 105,50 

ſch. Reichsanl. 3% 99,40 
Dtſch. Rchsanl. 3½% 
Poln. Pfandb. 4¼½% 
Poln. Liqui 


Weſtpr.3¼ % 8 
Dae Soden i 


uni 


66,30 
100,1 
207,50 


Rüböl: Juni 
ber 
Spiritus 50er: loco. 


170,15 70er loco. 
Thor. Stadtanl.3½% 70er Juni 


der Fonzib' ] ti. fin.] 70er September 3800 


Wechſel - Discont 37%, Lontbard Zinsfuk für deutſche Staats-Anl. 
/ für andere 


Oeſterreich. Bankn. 170,05 | 


‘er 


——— Damenkleiderstoffe. 
Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis zum Elegantesten | 


Waschstofe 


g arantirt waschächt 


Housseline lane 


modernste Dessins garantirt reine Wolle . 

a 4 65 Pr per Meter | 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, neueste Modebilder gratis 

VOETTING \ 


ER K Co, Frankfurt am 
Separat-Abthellung für Herrenkleiderstoffe. 
Buxkin von M. 1,35 per Meter an, 


völlig eingebürgert hat, ſondern namentlich in der 
lich geworden iſt. Beim Einkauf achte man dar 
jede Doſe die Marke „Pfeilring“ trage; 
Reinheit gegeben iſt. 
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n 
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| 
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e 1 ewerbe⸗ 1200 Gewinne im Geſammtwerthe von 8000 Mark. 
55 Rip 6 Hauptgewinne: 5000 Mk., 2000 Mk., :c. 


8 0 11 Looſe 10 Mark, — Loosporto 10 Pf. — Gewinnliſte mit Porto 15 Pf. 
8 * 0 erte empfiehlt und verſendet das General⸗Debit für Thorn: 
8 


Expedition der „Thorner Zeitung“, 
ſowie ſämmtliche mit Plakaten kenntliche Verkaufsſtellen, woſelbſt auch einzelne Looſe zu haben ſind. 
Graudenz 1896. 1% Diiee musik. Tem (1688) 


ee Deutscher Privat-Beamten-Verein. 


betreffend die Reinigung und Spülung der 
Trinkgefäße in den Schank⸗ und Gaſt⸗ 
3 Gegründet 1881. 
Zur Zeit ca. 13500 Mitglieder in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen elc. 
Vereinsvermögen über 1½ Millionen Mark. 

Corporationsrechte für Verein und alle Kaſſen. 

Der Verein gewährt ſeinen Mitgliedern Unterſtützung in unverſchuldeten Nothlagen 
und bei Stellenloſigkeit, zahlt für ſeine Mitglieder in Nothlagen derſelben vorſchußweiſe 
Verſicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünſtigungen für eine Reihe von Bädern und 
klimatiſchen Kurorten, unterhält eine Stellenvermitteiung u. ſ. w. Zur beliebigen Benutzung 
ſeiner Mitglieder hat der Verein gegründet: Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, Krankenkaſſe, 
Begräbnißkaſſe und Waiſenſtiftung a 

Zu jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen ſind⸗die Unterzeichneten 
bereit, don welchen auch Druckſachen aller Art bezogen werden können. 


Zweigverein Thorn. 
Der Vorstand. 


Kalk, Cement, Gips, 
Rohrgewebe, Thonröhren, 
Alle Sorten um Dachpappen, = 
heer, Asphalt, Chamottewaaren 
Se Thonfliesen, SE 


glatt und gerippt, ſowie 


sämmtli iali 
empfiehlt bei billigſten Preiſen che Baumaterialien 


L. Bock, Thorn, 


(2464) am Kriegerdenfmal. 


Louis Kuhne 


Auf Grund der SZ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 (G.⸗S. S. 265) und der 55 143 und 
144 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 (G ⸗S. S. 
195) wird für den Gemeindebezirk Thorn mit 
Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes Fol⸗ 
gendes verordnet: 

§ 1. Gaſt⸗ und Schankwirthe find dafür 
verantwortlich, daß die Trinkgefäße, in, bezw. 
mit welchen ihren Gäſten Getränke vorgeſetzt 
werden, ſich in einem durchaus ſauberen Zu⸗ 
ſtande befinden. 

§ 2. Die Trinkgefäße müſſen zu dieſem 
Zweck täglich nach Bedarf gründlich durch 


Abſcheuern, Bürſten und Nachſpülen gereinigt Internationales Etablissement 5 1 cr kr. Arıt, Dr. L 85 
werden. für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig. E Günther. Vorſitzender, prakt. At N EN 
$ 3. Die beim Geſchäſtsbetriebe jeweilig Gegründet am 10. Oktober 1883, erweitert: 1892. ne . . — — 5 ſtellvertr. Vorſſtzender. 
im Bebraude befinbiden Zringefbe gell Rath und Auskunft in allen Krankheitsfällen, auch || ; 4. Voss. Sarimuhrer. 4. Kube, sto. Schriftführer. 
werden. Dieſe Spülung darf nur auf ausdrück⸗ brieflich, soweit es möglich ist. Buchhalter in der Rathsbuchdruckerei von Disponent bei Kuznitzky & Co. 


Ernst Lambeck. ER: 
Jammrath, Rajlirer, Kaufmann, Brückenſtraße 4. 


liches Verlangen derjenigen Gäſte, welche die 


Im Verlage von Louis K i si schi 
ihnen einmal vorgeſetzten Trinkgefäße weiter 9 is Kuhne, Leipzig, Flossplatz 24 sind erschienen und 


direkt vom Verfasser gegen Betrags-Einsendung oder Nachnahme sowie 


benugen wollen, unterbleiben. Die Spülung durch jede Buchhandlung zu beziehen: Kinezewski, Beiſitzer. prakt Zahnarzt von Jauowski, Beisitzer, ? 
muß derartig bewirkt werden, daß die Trink: houis Kuhne, Die neue Heilwissenschaft. Ein Lehrbuch und Rathgeber für Gerichtskanzliſt, Mellienſtraße. Altſtädtiſcher Markt. (1326) 


übe entweder in einem mit fließendem reinen 


fi { Gesunde und Kranke. 18. deutsche Auflg. (45 Tausend). 486 Seiten 80 
Baffecgeüten Gefäß vollſtändig untergetaucht 1896. Preis M. 4.—, geb. M. 8 e e ee 8 Hängematten, Netze. Schützenhaustheater. 
oderdurch einenzweckentſprechenden Spülapparat Louis Kuhne, Bin ich gesund oder krank? Ein Prüfstein und Rathgeber für Bindfad Lei k 
innen und außen an allen Theilen mit jedermann. 13. deutsche Auflg. 1896. Preis M. —.50. Erschien in India en, emen Sonnabend, den 27. Juni 1896: 


fließendem reinen Waſſer benetzt werden. 

§ 4. Als zweckentſprechendes Spülgefäß 
wird ohne Weiteres angeſehen ein Spülgefäß, 
welches in ſeinen inneren Wandungen 


9 Sprachen. 

Louis Kuhne, Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer und Er- 
zieher; Preis M. —.50. 

Louis Kuhne, Cholera, Brechdurchfall und ähnliche Krankheiten, deren Entstehung, 


Bernhard Leisers seilerei, 


 eitigegeitwahe 16. | SOFMETDÜNNE 


Demnächſt erſcheint: 


wenigſtens eine Länge von 50 Ctm., eine arzneilose Behandlung und Heilung. Preis M. —.5 . f Auftreten des neu engagirten 
i 0 m. aneilos 9 g. Preis M. —.50. u. Auftre e gag 
Breite von 30 Etm. und eine Höhe von Louis Kuhne, Gesichtsausdruckskunde. Lehrbuch einer neuen Untersuchungsart Das preussische Miethsrecht Künſtlerperſonals. 
30 Etm. hat und mit einem Waſſereinlauf, 1 Entdeckung. Mit vielen Abbildungen. Preis M. 6.—, eleg. Handbuch e 

geb. M. 7.—. u e 


von Oskar — T h @ a t e P. 


Neu nn En ae 
dan, Amtsgerichtsrath in Berlin. a7: 
500 Mr — S ans a 1 “| Das erſte Mittageſſen. 
e — 5 „un reuſten. 2 
5 mit 90°, zarantirte Gewinne. Fr . r verſpre chen hinterm herd. 
no (2591) Die Direction. 


Berliner Pferde-Lotterie | Tietoria- Aner- 


Buche drei ſtarke Auflagen abgeſetzt worden 

und iſt deſſen Brauchbarkeit dadurch glänzend 
Zieh 1 7 d 8. juli 1896 Montag, den 29. Juni 1896: 
iehung am 7. und 8. Juli ) Vorletzte Boritellung 


Louis Kuhne, Kurberichte aus der Praxis über die neue arzneilose und opera- 
tionslose Heilkunst nebst Prospekt. 25. Auflage. Unentgeltlich. 


i Zuwiderhandlungen gegen die 
5 Beſtimmungen dieſer Polizei⸗Verordnung 
werden mit Geldbuße bis zu 9 iger Hast 

aft 


AUAnvermögensfalle mit verhältnißmäßiger 
beſtraft. 
§ 7. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt am 


bewieſen. Daſſelbe hat ſich nicht nur als 
unentbehrliches Handbuch in den Bibliotheken 
der Juriſten einen Platz erobert, ſondern 
auch als Rathgeber bei allen Rechtsfragen 


3 . zwiſchen Miether und Vermiether aufs Beſte 
1. Auguſt dieſes Jahres in Kraft. Hauptgewinne: F 
Thorn. . Juni . 1 * Mark 30 000, 25000, 15000, 12000, 10 000, 8000, 7000 etc. Werth, ur dazwischen etaangenen Reichs des Posener Operetten- 
in Summa: und Kammergerichts⸗ Entjheidungen ver» Ensembles: 


Die Polizei-Wermwaltung. 
Der zu Mittwoch, den 24. Juni cr., 
Nachmittags 3½ Uhr anberaumte 
Termin zur Verhandlung in der Pen⸗ 
ſionirungsſache der Frau Gemeinde⸗ 
Kaſſen⸗Rendant Diederichsen, frühere 


werthet und die Gerichtspraxis in Mieths⸗ 
ſtreitigkeiten nach dem neueſten Stande unſerer 


Geſetzgebung feſtgeſtellt. 
Walter Lambeck - Thorn 


Buchhandlung. 


5530 Gewinne von zus Mark 260000. 
Loose à I M. — 11 Loose für I0 M. — Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt 
und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


Berlin W. 


L 
Carl Heintze, r den Linden 3 


Um baldige Bestellung bitte ich. da die Loose zweiter Lotter ie 


(Direct. Ludwig Hansing.) | 


Bettelstudent. 


Große Operette von Milzöcker. 
Ollendorf .... Direktor Hansing. 


- XebterinJda Strohschein — Zahlung ausverkauft waren. 2427) f Malerarbeiten BERN Yes Nähere die Zettel. 
einer Penſion aus der Lehrergehalts- E jeder Art werden gut u billig 2 ru Garten des 
FETTE eg 3500 m: 307, garamürıe Genie 1 tüne: 2031) |Yariete-Chentersz.Reihskrone 

Uhr deſſelben Tages anberaumte u vermiethen > a . 
Sitzung der Gemeindevertretung können Bekanntmachung. & 8 A. Lindenau, Thorn, Katharinenſtr. 7. 


Der Mufitus Johann Grünholz,| per 1. Oftober ER 
früher zu Schönwalde wohnhaft, iſt II. Etage; 
durch Erkenntniß der Strafkammer des] 5 große Zimmer, Entree nebſt 
Königlichen Landgerichts zu Konitz vom großem Zubehör. Auf Wuunſch 
17. Dezember 1889 wegen ſchweren] Pferdeſtall und dtemiſe Zu er⸗ 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu[ fragen in der Thee-Hand- 
5 1 5 1 an Zuläſſigkeit Jung. I3rückenstr. 28. 
er Polizei⸗Aufſicht verurtheilt worden ius IHahnuna u. 
pp. Grünholz hat nach Verbüßung. EM Eine eee er 
ſeiner Strafe fih hier in Mocker z e e 
gemeldet und angegeben, er wolle ih et IT hard Leiser. 


nach Bubig, Kreis Flatow, begeben, erechteſtraße 21 


woſelbſt er jedoch nicht zu ermitteln 
iſt die 1. Etage beſtehend aus 7 Zim. 
nebit Badeeinrichtung für 1050 Mk. 


Täglich Auftreten von 


Spezialitäten 1. Vanges. 


(Kapellmeiſter: Herr Kiasel). 
EEE Täglich neues Programm. r 
Beginn der Vorſtellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 

4 Uhr, der Vorſtellungen um 7 Up: 4 
Entree: nummerirter Plap 50 Pf., un⸗ 
nummerirter Plaß 30 P. vor 9 Uhr ab 

Schnittbillets a 30 und 20 Pf. 


Es ladet höflichſi ein 
Tneel 


fasthans zum Paradies. 


Bromberger Vorſtadt I. Linie. 


eingetretener Umſtände wegen nicht ab⸗ 
gehalten werden. 
% Beide Termine werden daher hiermit 


Mellienſtraße Nr. 68. 


Geübte Rock- u. Taillenarbeilerinnen 
finden dauernde Beſchäftigung (2657) 
E. Majunke, Gerechteſtr. 36. 


Ein energiſcher 


Maurerpolier 
mit tüchtigen Arbeitern 


für die Bauten auf der Wil⸗ 
helms⸗Stadt kann ſof. eintreten. 


Ulmer & Kaun. 
Ein Kellnerlehrling 


a ch 
Be. I. Juli 1896, Nachmittags 3, 
und 4 Uhr hierdurch anberaumt, zu 
welchen die Mitglieder der Gemeinde⸗ 
Vertretung mit dem Bedeuten 
eingeladen werden, daß von den Aus⸗ 
bleibenden angenommen werden wird, 


* der Erſchie⸗geweſen iſt. 
ve: Bien, r cal) Die Orts- und Ortspolizeibehörden, 


owie die Königlichen Gendarmen werden] verſetzungs halber jofort zu vermiethen. 7 
3 au zu 2 east ae auf 8 pp. Grünholz zu Din möbl. Zimmer an 1 —2 Herren fojort kann ſich melden 2691) Sonnabend und Sonntag: 
5 mts- 2. 1 dent vi hiliren he: 3 2 ee Di elegant nb lies Bier mckh T a krä nzchen 
— —-—ꝛ- ſccleuniaſt hierher Nachricht zu geben, 1 — — Z 
Bekanntmachung. weil die Polizei⸗Aufſicht über denſelben * Varſchengelaßz jofort| N 2 tüchtige BR | 05x: ergeb enſt eintade: (2681) 


J. Robotka. 
Kirchliche Nachrichten. 


4. Sonntag u. Trinitatis, den 28. Juni 1896, 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. er 
Herr Predigtamtskandidat Hoffmann. 
Vorm. 9,, Uhr: Herr Pfarrer Jakobi. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


enftädt. evang. Kirche. 
(Militär-Gemeinde.) 
Vormittags 11¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Strauß. 


N 5 a (2644) 
Die Nachtrags⸗Gemeindeſteuerliſte von verhängt werden foll. Gerechteſtraße 33, 2 Tr. S 
Podgorz pro 189697 liegt hier in der Beſchreibung des Grünholz: l Tr ſucht tellmachergeſellen 


8 x ibis 11. Juli] Namen: Johann Grünholz, Ge: Mbl. Wohnungen m. Burſchengelaß (2683) 
„ 2 = ae er burtsort: Gromaden, Kreis Schubin,] Zu erfrag. Coppernikusſtr. 21 im 55 — . Brien, Culmſet. 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht. Wohnort: Crielowo, Kreis Flatow, Kaufe und verkaufe; Vom 27. Juni bis zum 
aus. Bemerkt wird, daß gegen die] Stand: Muſikus, Religion: kakholiſch,[ Gebrauchte und neue Möbel. 28. Juli iſt mein Operations⸗ 
Beranlagung dem. Steuerpflichtigen Alter: 52 Jahre, geb. 12. Apru 1843. J. Skowronski, Srückenſtr. 16. zimmer geſchloſſen 


Binnen einer Ausſchlußfriſt von vier] Soldat geweſen, ledig. Vater: Muſikus . — 
Wochen nach ee Auslegefriſt die Franz Grünholz, Mutter: Julianna Für Rettung von CTrunkſucht! Dr Clara Kühnast 
verſend. Anweiſung nach 20jähriger ap⸗ Elysium. 
ysium.. 


Berufung zusteht, welche bet dem] geb. Heimann, beide verſtorben. f 
Rönialiden Sandee Thorn einzu-] Mocker, den 24. Juni 1896. probirter Methode zur jofortigen radi⸗ 

reichen if. (2688) | Der Amts⸗Vorſteher. ie eee A burn Bars 

Podgorz, den 25. Juni 1896. Hellmich. (2687) ſtörung. K Prien n en 1 110 Sonnabend: 

. Der Magiſtrat. r 3. Etage A Briefmarken beizufügen. Man adreſſire: Hrebssuppe. 


„Privat-Anstalt, Villa Christina bei 


r Gas- und leitung in der Küche, Säokingen, Baden“. 7 ieni 77 H! 

Tette junge gemäftete zu vorm, sa Beiden, 1 Sir ane nut Wisniewski 8 Restaurant. magen bent, enane anche, 
Weir BE ö I. Zimm. „ o. Penſion m e Juni: nittags 2 Uhr: Kinderg t. 
22 änſe 5 3 Helligegeiſtir. 14. f wel en 4 en nicht Sonnabend, den hi hal 75 be Diwiſtonspfarrer Strauß. 

ca. 8 bis 10 Pfd. ſchwer, a Pfund Eine Wohnung von 4 Zimmern und Einfluß auf die Haut das ge Wasen großer Sommernad) 5 )) Evang. luth. Kirche in Mocker. 


jeder Zub. m. erleitung v. 1. Okt. 3. v. 
55 Pfennig lebend, au 1 — — Culmervorſtadt 30. 


eszeit aben; bei Mehr, U] __ em 
ine 2 2630) „ % 8 
J. Stawowiack, wogorz . Strobandſtraße Nr. 22. 


F is Gaſthaus 7 - 
A Eine Mittel- Wohnung 
im lebhafteſten Theile von Mocker, 


Vorm. 9 Uhr: Paſtor Meyer. 
Nachmittags 2 Uhr: Derjelbe. 


emeinde zu Mocker. 


mit: 8 verbunden mit 
Bergmann’s Lilienmilch⸗Seife humoristischen Vorträgen. 
v. Bergmann & Go., Dresden⸗Radeben! Um 12 Uhr: 

Ebnet n bg 8. f dee, l ren Meerrafiungen 
rofigweißen Teint, bie hegen a len, wit diverſen Ueberraſchungen. 
unreinigkeiten a Stück 50 Pf. bei: Sonntag von 5 Uhr an: 


Eine Wohnung, Thornerſtraſe 36, billig z. verm. Adolf Leet und Anders & Co. — Großes a Herr Pfarrer 1 
oben, e =. Ev. Schule zu Holl. Grabia. 
„ Malergehilfen Tanzkränzchen. bv 2 übe: ser Pfarrer nbemann. 


Bethaus zu Lulkau. 
Vormittags 10 Uhr: Vottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hiltmann. 


verlangt 2650) Es ladet ergebenſt ein (2679) 
Otto Jaeschke, Malermfr.! Wisniewski, Mlellinſtraße 66. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


ar 1 N — 


